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Jutunft mddyte der Hoffnung das Tor verfdhlie-
Ben. Deffen ungeadhtet laffen wiv aud) der Freude
ihr Necht und zollen wir, wasd hr gebiihet, ibhr,
der Tochter einer befjern Welt,

Ja, freuen toir ung am blauen, lachenden Him-
mel, freuen tiv ung, wenn am Wege ein {tilles
Beildyen griift, freuen wiv ung iber dag gliic-
(idye Gelingen einer Arbeit und fo oft wic in die
leuchtenden Augen eines RKindes fehen! Freuen
foir ung fiber dag SUid unfered Bruders, denn
geteilte Freude ift doppelte Freude.

Die Freude ift eine Jauberin. Sie wandelt alle
Oornen in Blumen um, Steine in Lecderbiffen.
Ja, jtrecen toiv ihr beide Hinde entgegen, wo und
wann immer {ie ung nabht und bHalten tir {ie feft,
denn die Flatterhafte weilt gern in den Ferien.
udy ift Treue nidht ihre vornehmite Tugend. Die
greude bat ihre. Flut und €bbe und bHisweilen
ihren Gturm. Bei grofer, unerwarteter Freude
fann einem der Gdhlag riihren. Dag ift ihre
hochite Gunjt. Das {ft wohl der fdhdnfte Tod.
Man tann bor Freude weinen, aber ihr (iebftes
Kind {jt das Ladyen.

Aber Mdgigteit, ihr Glinjtlinge des Sliices!
Ridtet nicdht den Flug su Hodh in die fengende
Gonnenndbe, wo die ifarifdhen Schoingen jchmel-
zen, um nidht hinunter gu ftlizen in. 3er{dhmet-
terndem Fall!

Die Freude, toie die Liebe, aud) fie verfldnt
e Menfchen Antlig, Sie ift der angenehmite
Arzt. Die Frohlidjen vergeffen die Jeit. Mdgen
die mit Trdnen fden, {tetd in Freuden exnten!

Die Freude will indeffen aud) wahrgenommen
und bernommen werden. Daber ihre Fefte mit
Glodentlang, Kanonendonner, Feuerwerf, mit
Flaggenfymud und Fabhnenvaufdhen, mit Wein
und Gefang begleitet find. :

Jean Paul verlangt, daf der Eryieher dex
fpagbaftefte Mann im gangen Schulhaus fein
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folle, da Freudigteit dem RKleinen alle Felder des
Wifens 3u Juderfeldern madhe.

Dag Hohe Lied der Freude hat Koénig Salo-
mon gefungen, und al8 ihr Herold rdt er: ,Sef
frdblich bei deimer Arbeit, if und trinf! Das ijt
eine SGabe Sottes,”

Ginnreidjes Ladjen ift ein Senuf fliv Sbtter
und ein harmlofes, hexzliches Gpiel der Engel.
Aber, aber, Gott fei e8 geflagt: wer arm, elend
und verlajfen, dem ift diefe Wobltat berfagt, da-
ber Freude madyen ein gbttlich Handwert ift.

Oie ungliicliche Mkedea munterte ihre twander-
miiden Kinder auf: , Freut eud), balde, balde {ind
tofr am Jiel! Mut, meine Kinder, Mut!”

L Aand, Land!” wie mag diefed erlBfende Wort
jubend vom Munde CEhriftoph Kolumbus” ge-
flungen Haben!

A3 dag griedhifche Heer, unter ZXenophons
Fibrung, nady langer Jeit, nad) unzdhligen
Miihen, SGefabren und Entbehrungen auf dem
Ridmar|d) nady Sriedhenland den lesten Hihen-
riiden Borderafiens erflommen, jaudhzten 10 000
Stimmen: ,Zalatta, Talatta! Das Meer! das
Meer!” €3 ar die Wegdifdie See, die fich vor
fbren Augen ausbreitete, die ihre o Heiff erjehn-
ten heimatlichen Tnfeln mitterlich umarmt.

D Abfchied! O Wiederfehen! , So pendelt der
Weenfdh wifchen Freude und Jdhre”, {dhreibt
Lord Byron. Und Petrarca meint melandolifeh,
1000 Freuden wiirden nicht eine eingige Qual
auftoiegen.

Wer ift bon BVeruf ein Freudenbringer? Das
fel Der Didhter, hort man fagen, Der leiht uns die
Sdmwungtraft zur geiftigen Wanderung ng un-
begrenyte Wunderland der Phantafie. Ev ift der
Hohepriefter ded Schinen, der BVertwalter des Hu-
morg, Dded unberfieglichen Quells der Freude.
Daber war die Pflege der Poefie und die Freund-
fchaft 3um Didhter einft ein nobled Offizium der
Siieften und felbjt der Tyranmen. o5 Jat. Febli.

RKRomme, was nod) kommen mag!

Jd) griipe jeden newen Tag.
Bringt er Liebes, dbanke idh . . .

Sdyickt er Leides, beug’ idh midh!

Gottfried Feus

161



	Geleitspruch fürs neue Jahr

